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VORWORT

Die Freude eines Kindes

Ein Kinderlachen führt uns vor Augen,
wie einfach oft die Dinge wären.
Kinder haben noch den Sinn für das
Wesentliche und die Freude am Wichtigen.
Es muss nicht schwer sein, Freude zu machen.
Was von Herzen kommt, findet den Weg zum Herzen.


Liebe Eltern, 

wir möchten mit dem vorliegenden Konzept unseren Kindergarten pädagogisch präsentieren.
Wichtigstes Ziel unserer Arbeit wird es immer sein, den Kindern hier eine Atmosphäre zu bieten, in der sie sich wohl und geborgen fühlen können. 
Unsere Arbeit orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder.
Jedes Kind entwickelt sich individuell, dieses Wachstum wollen wir begleiten.
Wir wollen die Kinder in ihrer Entwicklung unterstützen, sie fördern und fordern.

Sinnvoll ins Leben wachsen, bedeutet nicht nur einen Rahmen zur optimalen sozialen, physischen und psychischen Entwicklung zu geben, sondern auch alle Sinne des Kindes anzusprechen. 


LEITBILD UNSERER PÄDAGOGISCHEN ARBEIT

SINNvoll ins Leben wachsen – was bedeutet dieses Leitbild für unsere Arbeit?
In unserer Einrichtung bieten wir Betreuung, Erziehung und Bildung für die angemeldeten Kinder und unterstützen damit die Familien in ihrem Erziehungsauftrag. Entsprechend dem Bay. Bildungs- und Erziehungsplan ist es unser Ziel, die Kinder zu eigenständigen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu erziehen.

Dabei geht es für uns darum, kindliche Lebensräume zu erschließen und zu vermitteln. 
Im Vordergrund stehen die zentralen Werte, wie Hilfsbereitschaft, Solidarität, Toleranz, Freundschaft uvm.

Gleichzeitig sehen wir in der SINNvollen Entwicklung unserer Kinder, für uns die Aufgabe, alle Sinne anzusprechen. Alles was wir tun, verlangt die Beteiligung mehrerer Körperteile gleichzeitig, die unterschiedlichen Sinne werden angesprochen, die Verbindung von Sprache, Bewegung und Sinneswahrnehmung oder die Koordination von Sinneswahrnehmung und Bewegung z.B. beim Schneiden mit der Schere zur Entwicklung der Auge-Hand-Koordination.
Sind Kinder sicher in ihrer Wahrnehmung und Bewegung, so sind sie in der Regel auch ausgeglichen im täglichen Gruppenleben und fühlen sich wohl.
VORWORT DES TRÄGERS

Sehr geehrte Eltern,
ich freue mich, dass Sie Ihr Kind in unserer Einrichtung angemeldet haben und uns damit Ihr Vertrauen entgegenbringen. Dafür danke ich Ihnen und heiße Sie und Ihre Familie sehr herzlich willkommen.
Für die Arbeit in der Einrichtung gilt das Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) mit seinen aktuell geltenden Verordnungen (AVBayKiBiG) sowie die anderen einschlägigen, rechtlichen Bestimmungen. Der Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsauftrag orientiert sich ferner an der städtischen Satzung zur Benutzung der Kindertageseinrichtungen sowie der vorliegenden pädagogischen Konzeption in der jeweils gültigen Fassung.
Unsere Kindertageseinrichtung ist ein wichtiger Teil des städtischen Lebens sowie der örtlichen Gemeinschaft und für Sie und Ihr Kind ein wichtiger Ort der Begegnung. Ihr Kind wächst bei uns in einer vertrauensvollen Umgebung auf, wird wertschätzend und liebevoll von den pädagogischen Fachkräften in seiner Entwicklung begleitet, gebildet und gefördert. Die Beziehung zu den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gibt Ihrem Kind die notwendige Sicherheit und ermutigt es zu einem selbstbestimmten, verantwortlichen Leben.
Wir wollen Sie als Familie im Rahmen unserer Möglichkeiten in Ihrer Erziehungsverantwortung begleiten und stärken. Ein partnerschaftliches und offenes Miteinander zum Wohle Ihres Kindes ist uns ein großes und besonderes Anliegen. Von Ihrer Seite erwarten wir die gleiche Offenheit und Bereitschaft zur vertrauensvollen Zusammenarbeit.
Wenn Sie Fragen, Anregungen oder konstruktive Kritik einbringen wollen, finden Sie in den pädagogischen Fachkräften, in der Einrichtungsleitung sowie beim Träger jederzeit kompetente Ansprechpartner.
Ich wünsche Ihnen und Ihrem Kind eine schöne und erlebnisreiche Zeit mit vielen guten Erfahrungen und Eindrücken in unserer Einrichtung.
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Cornelia Otto
Fachbereichsleitung Bildung & Soziales 
Stadtverwaltung Garching b. München




ÜBERSICHT TRÄGER UND EINRICHTUNG
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Herr Dr. Dietmar Gruchmann
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Telefon: 089/ 32 62 59 39
E-Mail: kigamuehlbach@garching.de













ZUSAMMENARBEIT MIT DEM TRÄGER

Die Stadt Garching b. München ist Träger unserer Einrichtung und schafft den Rahmen zur Erfüllung des pädagogischen Auftrages. Im Zusammenhang mit dem Betrieb einer Kindertagesstätte sind die Kernaufgaben unseres Trägers u.a.:
· Erstellung von Gebäuden und Instandhaltung der Einrichtung sowie der Außenflächen
· Gewährleistung materieller und räumlicher Bedingungen  
· Erstellen von Bildungs- und Betreuungsverträgen sowie Buchungsvereinbarungen mit den Eltern
· Gebührenerhebung und -abwicklung
· Beratung von Eltern bei der Beantragung von Beitragszuschüssen 
· Zuschusswesen, Beantragung und Verwaltung kindbezogener Förderung 
· Aufstellung des Haushaltes, Kontrolle und Dokumentation
· Personalgewinnung, Einstellen von Fach- und Ergänzungskräften
· Personalentwicklung durch Qualifizierung und Begleitung  
· Vertretung der Belange städtischer Kinderbetreuungseinrichtungen auf regionaler Ebene
Gute partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen im Rathaus, der Leitung und dem Team sind ein wichtiger Schlüssel zur gelingenden Bildungs- und Erziehungsarbeit. 

Ein Herz für Kinder und deren Familien sowie ehrliches Interesse für die Anforderungen, die an moderne Pädagogik gestellt wird, sind selbstverständliche Maxime. Der Träger verfügt über ein Grundwissen pädagogischer Ansätze und Methoden, die in unserer Einrichtung durchgeführt werden und wird in entscheidende Bildungsprozesse und Veränderungen miteinbezogen. 
Die Stadtverwaltung initiiert die Personalgewinnung, unterstützt die Einrichtungsleitung bei der geeigneten Personalauswahl. Unsere MitarbeiterInnen und das gesamte Team werden in der persönlichen und kollektiven Lern- und Entwicklungsbereitschaft kontinuierlich gefördert.
Eine Kooperation findet auf unterschiedlichen Ebenen statt, die Einrichtungsleitung tauscht sich in regelmäßigen Dienstgesprächen mit der Trägerverantwortlichen aus, stimmt Neuaufnahmen von Kindern ab und erhält Beratung in pädagogischen, organisatorischen und rechtlichen Anliegen. 
Im Kreis der städtischen Leitungen werden konzeptionelle pädagogische Inhalte, betriebliche Organisation und sozialräumliche Themen besprochen. 
Der Fachbereich Bildung und Soziales erhält einmal jährlich die Ergebnisse der Elternbefragung.
Auf Wunsch ist eine Teilnahme der Trägervertretung bei Elterngesprächen oder Elternveranstaltungen möglich.







DIE RECHTE DER KINDER / DIE KINDER AUS UNSEREM BLICKWINKEL


· Kinder sind eigenständige Individuen, ihre Würde muss geachtet werden!

· Kinder haben das Recht auf Erfüllung ihrer Grundbedürfnisse, wie Essen, Trinken und Spielen. Sie haben das Recht ungefragt auf Toilette zu gehen. Sie dürfen sich hinlegen, wenn sie müde sind.

· Kinder haben das Recht, sich wohl zu fühlen und sich nach ihren Fähigkeiten und ihren Fertigkeiten zu entfalten.

· Kinder haben das Recht auf gute und liebevolle Betreuung.

· Kinder haben das Recht, sich angenommen und geborgen zu fühlen.

· Kinder haben das Recht, sich Freunde zu suchen.

· Wir lassen Kindern Zeit, sich bei uns einzugewöhnen und zu entwickeln.

· Wir achten und respektieren die Nationalität, soziale Herkunft, Tradition, Religion unserer Kinder.

· Wir sehen Kinder aus entwicklungsphysiologischer Sicht, das heißt, Kinder haben unterschiedliche Bedürfnisse. Bsp.: ein dreijähriges Kind, das gerade erst in den KIGA kommt, wird sich in der Regel noch nicht aktiv an Angeboten beteiligen. Prinzip:
„Wir holen Kinder da ab, wo sie gerade in ihrer Entwicklung stehen!“

· Freispielzeit heißt, dass sich Kinder frei und eigenständig entfalten können, ihre Spielpartner und das Spiel selbständig wählen und sich selbstverständlich auch zurückziehen können.

· Wir setzen Grenzen. Regeln sind uns wichtig, da wir Kindern auch große Freiräume gewähren. 

· Kinder haben das Recht auf Bildung.

· Uns ist es wichtig, Kinder zu motivieren von jedem Gericht zu kosten, dabei sind wir Vorbild. Wir wollen das Essverhalten und den Geschmack schulen. Sie müssen nicht aufessen und haben genügend Zeit zum Essen.

· Kinder haben Anspruch auf Auszeit (Ferien).



GESCHICHTE DER EINRICHTUNG


Aufgrund des ständig steigenden Bedarfs an Kindergartenplätzen zu Beginn der 
90er Jahre, wurde im Sommer 1992 mit der Planung zum Bau einer 3- gruppigen Vormittagseinrichtung begonnen.

Offiziell wurde unser Haus am 09.05.1995 feierlich eingeweiht
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RAHMENBEDINGUNGEN


GESETZLICHE VORGABEN

Unsere Arbeit basiert auf den gesetzlichen Vorgaben aus dem SGB VIII §§1 und 2, dem Bayerischen Gesetz zur Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Kindergärten (BayKiBiG) und seiner Durchführungsverordnung (AVBayKiBiG) sowie den Bestimmungen
aus den Satzungen zur Kinderbetreuung.







BESCHREIBUNG DES EINZUGSGEBIETES


LAGE IN DER STADT

Unser Kindergarten liegt am Stadtrand von Garching, in der Nähe des Gymnasiums, der Grundschule und des städt. Hortes Garching Ost sowie des städt. Minikinderhauses.
Naturnah und idyllisch sind wir nahe der Isarauen und direkt am Mühlbach gelegen.



INFRASTRUKTUR

· Örtliche Busverbindung / Bushaltestelle ist ca. 200 Meter entfernt
· verkehrsberuhigte Zone / Anliegerstraße



[image: ]










BESCHREIBUNG DER EINRICHTUNG


GRÖßE

· das Haus ist ca. 470 qm groß
· der Garten hat eine Fläche von ca. 1200qm 
· 3 Gruppenräume mit drei jeweils dazugehörigen kleineren Nebenräumen und sanitären Anlagen sowie einem Mehrzweckraum
· diese Räume sind um einen halbkreisförmigen Flur angeordnet, hier sind die Garderoben untergebracht 
· eine Glasfront öffnet sich von dem Eingangsbereich auf ein kleines begrüntes Atrium
· hinter der Rückfront des Atriums, sind Büro- und Küche, Wirtschafts-,
Sanitär- und Personalraum untergebracht. 
· jeder Gruppenraum verfügt über eine Glasfront, die den Blick auf den Garten freigibt
· jede Gruppe besitzt einen eigenen Ausgang zum Garten und eine Terrasse
· eine Treppe in jedem Gruppenraum führt hinauf zu einer Galerie mit großen Glasfenstern und Aussicht auf ein begrüntes Dach




GRUPPENANZAHL UND GRUPPENSTRUKTUR

· dreigruppige Einrichtung, mit maximal 75 Plätzen 
· alle 3 Gruppen sind altersgemischt 
· wir nehmen Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren auf
· die Gruppen sind nach Farben benannt, es gibt eine Gelbe, eine Rote und eine Blaue Gruppe 



PERSONALSTRUKTUR 

· jede der drei Gruppen ist mit drei pädagogischen Fach- und Ergänzungskräften besetzt
· eine Hauswirtschafterin kümmert sich um die Reinigung der Einrichtung und bereitet das gelieferte Mittagessen vor
· in unregelmäßigen Abständen absolvieren SchülerInnen aus Mittel- und Realschulen, Gymnasien sowie Fachoberschulen ihre Praktika bei uns





ORGANISATORISCHER RAHMEN


· Die Aufnahmekriterien für unsere Einrichtung werden in unserer Satzung definiert.

· Die Erläuterung zu Ferienzeiten und Schließungstagen finden Sie in der Satzung, sowie im KIGA- ABC.

· Wir haben von Montag bis Freitag eine Kernzeit von 8:30 -12:30 Uhr, in diesem Zeitraum müssen alle Kinder anwesend sein.

· Allgemeine Fragen zur Organisation des Kindergartenalltags entnehmen Sie auch dem KIGA- ABC.



TAGESABLAUF

Der Kindergarten hat eine Öffnungszeit von 7:30 Uhr bis 16:00 Uhr. 
Von 7:30 Uhr bis 8:30 Uhr kommen die Kinder im Kindergarten an. 
Ab 8:30 Uhr findet der tägliche Morgenkreis statt. Dieser beginnt mit einer Begrüßung durch Lieder und Verse, der Erarbeitung des Jahreskreises, der Besprechung des Tages, dem Würzburger Sprachprogramm und ggf. wird ein Geburtstag gefeiert. Der Morgenkreis wird situationsorientiert gestaltet. Das bedeutet, dass Themen, Verse, Bilderbücher und viele andere Angebote sich an den Interessen und Bedürfnissen der Kinder orientieren. Feste Rituale wie das Begrüßen und das Besprechen des Tagesablaufes geben Struktur und vermitteln durch das wiederkehrende ein Gefühl von Sicherheit. 

Nach dem Morgenkreis findet um ca. 9.15 Uhr eine gemeinsame Brotzeit statt.
Die Kinder bringen hierfür von zu Hause ihre eigene Brotzeit mit. Idealerweise sollte die Brotzeit in einer wiederverwendbaren Brotdose ohne zusätzliche Folien verpackt werden.
Uns ist es wichtig, dass das mitgebrachte Essen abwechslungsreich und ausgewogenen ist, z.B. frisches Obst und Gemüse, belegtes Vollkornbrot, Naturjoghurt u.v.m.
(Bitte sehen Sie von Schokokeksprodukten und Joghurtgetränken ab).
Den Kindern steht den ganzen Tag Wasser und ungesüßter Tee zur Verfügung.
Anschließend haben die Kinder die Möglichkeit, im Freispiel ihren Interessen nachzugehen und ihre Spielpartner selbstständig zu wählen. An den beiden Gruppentagen Montag und Freitag finden gruppeninterne Projekte und Angebote statt. 

An drei Tagen in der Woche, Dienstag bis Donnerstag steht den Kindern das ganze Haus offen. Die sogenannte Öffnung findet von 10 Uhr bis 12 Uhr statt. Je nach Interessen und Kompetenzen können die Kinder in den verschiedenen Lernbereichen wie der Forscherinsel, der Theaterinsel, dem Lernort Wald, der Kreativecke, dem Garten, dem Bewegungsraum, der Puppeninsel, oder der Kinderbibliothek selbstbestimmt spielen und lernen. Die Lernbereiche werden vom Personal nach den Bedürfnissen der Kinder gestaltet und können sich situationsorientiert ändern. Als Abschluss der Kernzeit findet ein kleiner Abschlusskreis statt.

Ab 12:30 Uhr können die Kinder abgeholt werden.

Das Mittagessen wird in den jeweiligen Gruppen ab 12:30 Uhr eingenommen. Das Essen wird täglich frisch von einer Cateringfirma angeliefert und in einem Wärmewagen warmgehalten. Das Essen wird von unserer Hauswirtschafterin zur Ausgabe vorbereitet.

Aktuell hat das Kindergartenpersonal die Möglichkeit täglich zwischen drei Hauptgerichten, sowie einer Tagessuppe oder einer Nachspeise zu wählen. Die Speiseplangestaltung ist stets ausgewogen und abwechslungsreich. 
Auf Wunsch ist es möglich, dass Kinder muslimischen Glaubens, eine Alternative zu einem Gericht mit Schweinefleisch erhalten. 
Bei der Auswahl der Gerichte, ist uns eine geschmackliche und internationale Vielfalt wichtig. Nicht nur um den Geschmacksinn zu schulen, sondern auch, um die Probierfreude anzuregen. Wir motivieren die Kinder von allem zu probieren. 

Es besteht jederzeit die Möglichkeit des Nachholens.
Während der Mahlzeiten legen wir viel Wert auf eine gepflegte Tischkultur wie z.B. Essen mit Besteck und angemessene Tischgespräche. 

Nach dem Mittagessen wird der Nachmittag flexibel und bedürfnisorientiert gestaltet. Gegen 15:00 Uhr findet eine kleine Brotzeit statt. Die Eltern können die Kinder danach in der Einrichtung bis 16:00 Uhr abholen.





FESTE UND FEIERN

Feste und Feiern sind ein wichtiger Bestandteil im Kindergartenalltag. Das Erleben verschiedener Traditionen und Gebräuche wie z.B. Fasching, Ostern, St. Martin, Nikolaus, Weihnachten und weitere, wirken sich positiv auf die Entwicklung der Kinder aus. Die Vorfreude auf die besondere Zeit wird von uns durch Bastelangebote, Lieder, Theaterstücke o.ä. unterstützt. 
Gemeinsam mit den Kindern planen und organisieren wir jedes Fest individuell. 
Ob gruppenintern oder mit der ganzen Familie wird situationsorientiert entschieden. 
Der Elternbeirat und die Elternschaft sind ein wichtiger Impulsgeber, um z.B. kulinarische Vielfalt, Kreativität und Anregungen in den Kindergartenalltag zu integrieren.











GEBURTSTAGE

Jedes Kind darf in der Gruppe seinen großen Tag feiern. Der Termin wird mit Ihnen im Vorfeld abgesprochen und vor der Gruppe bekannt gegeben, um Eltern und Kinder entsprechend zu informieren. Ihr Kind sollte mit Ihnen gemeinsam entscheiden, was es an diesem Tag gern zur Brotzeit für die Gruppe mitbringen möchte. 
Wichtig sind uns an Geburtstagen immer wiederkehrende Rituale, wie die Geburtstagskerze, die Gratulationsrunde, passende Lieder, Geschichten und Spiele.
Jedes Geburtstagskind bekommt vom Kindergarten ein kleines Geschenk. 






AUSFLÜGE UND AKTIVITÄTEN

Im Laufe des Kindergartenjahres finden verschiedene Ausflüge und Exkursionen statt. Diese können in die nähere Umgebung gehen (Wald, Spielplätze, Spaziergänge) oder aber es werden altersentsprechende größere Exkursionen unternommen (Museen, Theater, Ausstellungen).
Ein gemeinsamer Kindergartenausflug mit allen Kindern findet einmal im Jahr statt.






MITTAGSSCHLAF

Dreijährige Kinder brauchen im Tagesablauf oft noch eine längere Ruhepause. Wir bieten den Kindern in der Eingewöhnungsphase (i.d.R. bis Dezember) die Möglichkeit zum Mittagsschlaf an.
Das macht vor allem Sinn, wenn Ihr Kind bis dato auch zu Hause mittags geschlafen hat. 
Nach dem Mittagessen bis ca. 14:30 Uhr kann Ihr Kind bei uns im Bewegungsraum schlafen, oder ruhen. 
Jedes Kind bekommt seine eigene Matte mit Bettwäsche und kann ein Kuscheltier von zu Hause mitbringen.





BASISKOMPETENZEN / FÖRDERSCHWERPUNKTE



Partizipation und Teilhabe
Förderschwerpunkte

[image: ]

Sprachliche Bildung und
Erziehung
Umweltbildung
und 
-erziehung
Mathematische Bildung



Ethische und religiöse Bildung und Erziehung

Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung

Gesundheitliche
Bildung und Erziehung
Naturwissen-
schaftliche Bildung und Erziehung





Bewegungserziehung und -förderung, Sport

Musikalische Bildung und Erziehung
Medienbildung
und Erziehung








Erwerb von emotionalen, personalen und
motivationalen Kompetenzen
Basiskompetenzen



Erwerb von physischen und kognitiven Kompetenzen







Entwicklung von Werten und Orientierungen

Erwerb von Sozial- und lernmethodischen Kompetenzen



Erwerb von Transitionskompetenz
(Fähigkeit zur Bewältigung von Übergängen im Leben, z.B. von dem KIGA in die Schule)

Fähigkeit zur
Verantwortungsübernahme und Hilfsbereitschaft









DIE EINGEWÖHNUNG

Der Eintritt des Kindes in den Kindergarten ist ein großer Schritt für die ganze Familie.
Uns liegt es sehr am Herzen diesen Übergang, gemeinsam mit Ihnen, für Ihr Kind liebevoll zu gestalten, das Kind zu begleiten und zu unterstützen.

Unser Informationselternabend dient zum gemeinsamen Kennenlernen. Alle wichtigen Informationen zum Ablauf im Kindergarten, sowie die der jeweiligen Gruppe und den Termin des ersten Kindergartentages werden hier bekanntgegeben.
Außerdem werden alle persönlichen Unterlagen ausgehändigt, die zum ersten Kindergartentag ausgefüllt mitgebracht werden sollten. 

Es findet ein Schnuppertag statt, an dem das Kind, gemeinsam mit einer Bezugsperson die Einrichtung sowie das pädagogische Personal der jeweiligen Gruppe kennenlernen kann.

Damit sich jedes Kind auf die Kindergartenzeit freut, ist es von Vorteil bereits zu Hause über die kommende Zeit zu sprechen. 
Dies hilft dem Kind, den Wechsel von der Familie oder der Krippe in den Kindergarten zu gestalten.

Damit der Abschied von den Eltern im Kindergarten gelingt, darf gerne etwas Persönliches, beispielsweise ein Kuscheltier mitgebracht werden. Im Hinblick auf ein bewusstes Ankommen und einen höflichen Umgang, legen wir großen Wert auf eine persönliche Begrüßung eines jeden Kindes. Genauso von Bedeutung ist ein bewusstes Verabschieden. Die Aufenthaltsdauer während der ersten Wochen wird langsam erhöht und ist bei jedem Kind individuell und bedürfnisgerecht in Absprache mit den Eltern festgelegt.

In den ersten Wochen stehen das Kennenlernen der anderen Kinder, der PädagogInnen, der Spielbereiche und Räume im Vordergrund. Erst dann ist das Kind bereit, unser teiloffenes Konzept anzunehmen und die Umwelt zu entdecken. Zur Erleichterung der Eingewöhnung bekommt jedes Kind einen Paten (ein älteres Kind aus derselben Gruppe). 

Jedes Kind benötigt unterschiedlich viel Zeit bis die Eingewöhnung abgeschlossen ist. 
Unser Anliegen ist es, jedem Kind diese Zeit zu geben.












ÜBERGANG IN DIE SCHULE

Die Vorschulzeit beginnt bei uns mit dem ersten Kindergartentag. Im letzten Kindergartenjahr wird die Förderung der Kinder intensiviert. Die Kinder entwickeln Neugierde und Freude am Lernen. Bei den Schlaufüchsen (den Kindern die im letzten Jahr vor der Schule sind) steht die Förderung der lernmethodischen Kompetenz – Lernen lernen – im Mittelpunkt. 

Das Kind soll sich Wissen aneignen, Prioritäten setzen, selbst Wege zu finden um Probleme im Alltag zu lösen. Das pädagogische Fachpersonal nimmt eine unterstützende und beobachtende Funktion ein. Die Kinder sollen erkennen und reflektieren, was sie gelernt und wie sie es gelernt haben.

Die pädagogischen Inhalte haben immer Bezug zur Lebensumwelt der Kinder. 
Das letzte Jahr wird verstärkt genutzt, die Kinder auf die großen und kleinen Herausforderungen im Schulalltag vorzubereiten und ohne Druck und Zwang Freude am Lernen zu vermitteln. Im letzten Kindergartenjahr unternehmen wir Schulbesuche, z.B. Verkehrskasperl, gemeinsames Singen, Lesestunden oder der Schnuppertag in der 1. Klasse.

Die Verabschiedung unserer zukünftigen Schulkinder findet im Rahmen eines gemeinsamen Party-Abend im Kindergarten und einer Abschiedsfeier in der jeweiligen Gruppe statt.






UMGANG MIT INDIVIDUELLEN UNTERSCHIEDEN UND SOZIOKULTURELLER VIELFALT

Unsere Bildungseinrichtung steht in der Verantwortung, allen Kindern faire, gleiche und gemeinsame Lern- und Entwicklungschancen zu bieten.
Dabei ist uns bewusst, dass es geschlechtliche, sozio-kulturelle, religiöse und ethnische, sowie individuelle Unterschiede gibt, die Auswirkungen auf Chancengleichheit haben. 
Mit Hilfe unserer persönlichen, kulturellen und sprachlichen Teamvielfalt, sowie unseres teiloffenen Konzeptes, bieten wir den Kindern die besten Ausgangsmöglichkeiten, um weltoffene und reflektierte Persönlichkeiten zu werden.

Jedes Kind hat unterschiedliche Lernpotentiale und Bedürfnisse, geht eigene Lernwege und hat ein individuelles Lerntempo. Es soll mit Hilfe unserer Begleitung alle Potenziale ausschöpfen und vielfältige Fähigkeiten und Kompetenzen entwickeln, unabhängig von individuellen Unterschieden (z.B. sprachliche Fähigkeiten, Entwicklungsstand, soziale Herkunft usw.).

Damit dies optimal gelingen kann, steht der Respekt und die Wertschätzung jedes einzelnen Menschen bei uns im Vordergrund. 

THEMENBEZOGENE BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSBEREICHE

Schwerpunkt: Werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder

Werte bilden die Grundlage unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens. Im Kindergarten erlebte Werte sind prägend für das gesamte Leben.

Das Kind erlebt sich als Teil einer Gemeinschaft und erlernt grundlegende Fähigkeiten für das soziale Zusammenleben, wie z.B. angemessene Umgangsformen und Rücksichtnahme. Das Kind erfährt Sicherheit und Orientierung durch feste Rituale im Alltag. Auch Werte wie Ehrlichkeit, Empathie und Hilfsbereitschaft spielen eine wichtige Rolle im Alltag. Das Kind lernt mit individuellen Unterschieden umzugehen und diese wertzuschätzen.

Unser großzügiger Garten, der nahegelegene Wald und die Isarauen ermöglichen es uns, den Kindern einen respektvollen Umgang mit der Natur nahe zu bringen.
Die Kinder erfahren und erleben, dass ein verantwortungsvoller Umgang mit der Natur von großer Bedeutung ist. 

Werte wie Toleranz und Respekt gegenüber anderen Meinungen, anderem Aussehen, Kulturen und Religionen werden vermittelt. Auch regionale Bräuche, Sitten und das Feiern von traditionellen Festen sowie Geburtstagen, spielen eine zentrale Rolle im pädagogischen Jahresverlauf.



PARTIZIPATION

Partizipation bedeutet Beteiligung im Sinne von Mitwirkung, Mitgestaltung und Mitbestimmung. 

Dies bedeutet für uns, dass jedes Kind unabhängig von Alter oder Befähigung an Entscheidungsprozessen teilnehmen kann. Ideen, Anliegen und Impulse der Kinder werden aufgegriffen, das Interesse für neue Themen wird geweckt. 

Zuhören können und gegenseitiger Respekt sind dafür die Voraussetzung.  
Nur so können konstruktive Lösungen und Kompromisse miteinander gefunden werden. 

Jedes Kind lernt Eigenverantwortung zu übernehmen und eigene Aktivitäten zu gestalten, soweit dies mit dem individuellen Wohl und dem der Gemeinschaft vereinbaren lässt. 








MORGENKREIS

Im täglichen Morgenkreis haben unsere Kinder stets die Möglichkeit Anliegen, Bedürfnisse und Wünsche zu äußern. Diese werden aufgegriffen und unmittelbar besprochen. Dabei handelt es sich auch um alltägliche Entscheidungen: Spielauswahl, Lieder, Fingerspiele, etc.
Aber auch um Themen die Kinder beschäftigen, wie z.B. Geschwisterkind, Eintritt in die Schule, Sachthemen o.ä.


KINDERKONFERENZ

Die Kinderkonferenz wird in regelmäßigen Abständen für alle interessierten Kinder angeboten. Dabei ist uns wichtig, dass alle Kinder reden können, ohne unterbrochen zu werden und die gemeinsam vereinbarten Regeln eingehalten werden. 
Die Ergebnisse werden von den pädagogischen Fachkräften visualisiert. 
Die Kinder haben die Möglichkeit, in einem festen Rahmen Anliegen, Angelegenheiten, Beschwerden, Ideen, Aufgaben, Konflikte und Probleme zu besprechen und gemeinsam zu lösen.
Dadurch wird ein gleichwertiges, demokratisches Zusammenleben erprobt.


PÄDAGOGISCHES PERSONAL ALS ANSPRECHPARTNER

Damit unsere Kinder Beteiligung erfahren und einüben können, sehen wir uns in der Pflicht, entsprechende Entscheidungsspielräume zu schaffen.
Wir als PädagogInnen signalisieren den Kindern zu jeder Zeit, dass wir ihre Bedürfnisse ernst nehmen und respektvoll damit umgehen. 
Dabei ist es für uns von großer Bedeutung den besten Weg zu finden, der die Erwachsenen nicht aus ihrer Verantwortung für die Kinder entlässt ohne die kindliche Teilhabe zu vernachlässigen. 
Wesentlich ist, dass Erwachsene ihre Interessen mit einbringen und klare Standpunkte formulieren, ohne dabei die Kinder zu bevormunden.


VERANTWORTUNGSBEREICHE

Mitgestaltung bedeutet für uns auch, Verantwortung zu übernehmen. Kinder haben im Alltag die Möglichkeit, sich für verschiedene Bereiche verantwortlich zu fühlen. In Form von diversen Diensten, wie: Tischdienst, Getränkedienst, Schrankdienst usw. …
Ein fester Bestandteil ist für uns das Verantwortungsgefühl der Kinder untereinander zu stärken.
Im neuen Kindergartenjahr übernehmen die älteren Kinder für die „neuen Kinder“ Patenschaften.  Sie unterstützen beim Orientieren, dem An- und Ausziehen, beim Händewaschen, bei der Brotzeit und begleiten sie im Alltag.
Durch diese Aufgabe lernt das ältere Kind Mitverantwortung für ein anderes Kind zu übernehmen, es wird in seiner Selbstständigkeit gestärkt und erfährt positive Wertschätzung und Grenzen auch in der Gruppe.
Kinder die bereits länger im Kindergarten sind übernehmen Verantwortung, indem sie Paten für die Neuankömmlinge sind.
Je mehr Verantwortungsbereiche Kindern übertragen werden, desto eher sind sie später bereit, sich für andere einzusetzen. Sie erfahren bewusst die Bedeutung und den Gewinn einer klaren Aufgabenorganisation und Aufgabenteilung. 


OFFENE LERNBEREICHE

Offene Arbeit erlaubt den Kindern ein sehr hohes Maß an Selbstbestimmungsrechten im Alltag zu. Diese Selbstbestimmung wird bei uns unterstützt u.a. durch: verschiedene Funktionsbereiche, offene Gruppen, gezielte Angebote, selbstständiges Aussuchen von Spiel, Spielort und Spielpartner.


BESCHWERDEMANAGEMENT

Unser Ziel ist es eine fehlerfreundliche, offene und wertschätzende Beschwerdekultur innerhalb des Teams, gegenüber den Kindern und deren Eltern zu pflegen. 
Eine freundliche, harmonische Gesamtatmosphäre trägt positiv dazu bei.
Damit der reibungslose, harmonische Ablauf in unserer Einrichtung gelingen kann, gehen wir folgendermaßen mit Beschwerden um:

· Beschwerden bewusst wahrnehmen und annehmen
· Beschwerden aufnehmen und konkretisieren
· Beschwerden lösungsorientiert bearbeiten und Ergebnisse rückmelden





MODERIERUNG VON BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSPROZESSEN

ZUHÖREN

Die Grundvoraussetzung für eine offene unterstützende Gesprächsbasis ist das Zuhören.
Durch aktives und passives Zuhören schaffen wir eine wertschätzende Atmosphäre, in der die Kinder Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen aufbauen können. Damit ermöglichen wir den Kindern sich Anforderungen unbefangen zu stellen und Freude am Lernen zu entwickeln.







PROBLEMLÖSUNG

„Auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, kann man Schönes bauen.“
								Johann Wolfgang von Goethe 

Unter Problemen verstehen wir ganz alltägliche Herausforderungen, die jeder von Kindheit an bis ins Erwachsenenalter bewältigen muss. Das Lösen von Problemen ist so gesehen immer eine Chance zur Weiterentwicklung und somit Grundlage für das Lernen. 
Wir schaffen einen geschützten Rahmen, indem die Kinder sich ihrem Entwicklungsstand gemäß ausprobieren können, um Lösungsstrategien zu entwickeln.


KINDERN HILFESTELLUNG GEBEN

Damit Kinder kompetent sind und sich weiter entwickeln ist es wichtig ihnen notwendige Hilfestellungen im Alltag zu geben. Dies unterstützen wir durch gezielte Fragen, Ermutigung, Anerkennung, Zuspruch, Motivation und positive Verstärkung. Dabei analysieren wir aktuelle Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen jedes einzelnen Kindes und holen es dort ab, wo es sich in der Entwicklung befindet.



BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT MIT DEN ELTERN

Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen den Erziehungsberechtigen und dem pädagogischen Fachpersonal bedeutet eine gemeinsame partnerschaftliche Zusammenarbeit anzustreben, die Erziehungsvorstellungen auszutauschen und zum Wohle des Kindes zu kooperieren und zu entscheiden.

Die Grundlage für die Kooperation setzt die Vertrauensbeziehung zwischen Fachkräften, Bezugspersonen und den Kindern voraus.


MÖGLICHKEITEN UND FORMEN DER ZUSAMMENARBEIT:

· Tür- und Angelgespräche
· Jährliche Entwicklungsgespräche
· Elternbriefe
· Gemeinsame Aktionen, z.B. basteln und kochen
· Elternumfragen
· Feste
· Informationsveranstaltungen
· Informationstafel
· Elternabende
· Wochenrückblick durch Fotos
· Elternbeirat


ELTERNBEIRAT

Der Elternbeirat wird von den Eltern gewählt und bildet sich zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres neu. Er unterstützt die Interessen und den Austausch zwischen den Pädagoginnen und Eltern bzw. Bezugspersonen und trägt wesentlich zu einer gelingenden Zusammenarbeit bei.
Siehe §3 Satzung der Stadt Garching über die Benutzung ihrer Kindergärten.


GEMEINWESENORIENTIERUNG – KOOPERATION UND VERNETZUNG MIT ANDEREN STELLEN

Der Kindergarten ist eine familienunterstützende Einrichtung die mit anderen Institutionen zusammenarbeitet und sich auf die Förderung einzelner Kinder bezieht.

Dies geschieht in gemeinsamer Verantwortung für das Kind und grundsätzlich nur mit Einwilligung der Eltern bzw. Erziehungsberechtigten.

Wir arbeiten und kooperieren mit folgenden Institutionen zusammen:

· Grundschulen der Stadt Garching
· SVE Ismaning
· Krippen, Kindergärten und Horte vor Ort 
· HPT Garching
· Diversen Beratungsstellen (AWO Beratungsstelle, Lotse e.V. uvm.)
· Ärzten und Therapeuten (Kinderarzt, Psychologische Fachpraxen, Ergotherapie, Logopädie uvm.)
· Landratsamt (Jugendamt, Gesundheitsamt etc…)
· Ortsansässige Vereine
· VHS im Norden des Landkreises München
· Kirchen
· Integrationsbeirat
· Pflege- und Seniorenheim
· Polizei Oberschleißheim
· Freiwillige Feuerwehr der Stadt Garching
· Sonderpädagogische Schulen
· Frühförderstellen
· Alternative Schulformen (Montessori, Waldorf)
· Fachschulen (FOS,BOS)
· uvm...





SOZIALE NETZWERKARBEIT BEI GEFÄHRDUNG DES KINDESWOHLS NACH §8a SGB VIII (SCHUTZAUFTRAG)

Hierbei geht es um die Gefährdung des Kindeswohls in der Familie und im sozialen Umfeld.

Dazu zählen:

- Vernachlässigung 
- Körperliche und seelische Misshandlung
- sexueller Missbrauch
- Gewalt in der Familie
- Suchterkrankungen
- Psychische Erkrankung eines Elternteils bzw. Erziehungsberechtigten

Die Erziehungsverantwortung des Kindergartens beinhaltet auch die Sorge – und Schutzaufgabe. Wir sind verpflichtet bei Auffälligkeiten entsprechend zu reagieren.

Wir sehen uns in der Verantwortung die Familien zu beraten und angemessen zu unterstützen.

Bei Verdacht der Kindeswohlgefährdung wenden wir uns an speziell ausgebildete Fachkräfte, die mit uns eine Einschätzung der Situation und unterstützende Maßnahmen erarbeiten.
Wir behalten uns vor, im gegebenen Fall das Jugendamt zu verständigen, wenn wir ein Kind von drohender seelischer Behinderung gefährdet sehen, wenn es psychisch oder physisch misshandelt wird bzw. sozial verwahrlost ist. 



BEOBACHTUNG VON LERN- UND ENTWICKLUNGSPROZESSEN

Eine wesentliche Grundlage unseres Handelns ist die Beobachtung von Lern- und Entwicklungsprozessen der Kinder.
Um die Qualität der pädagogischen Angebote weiterzuentwickeln, benötigen wir detaillierte Beobachtungen, die uns Einblicke in die ganzheitliche Entwicklung der Kinder geben.
Aufgrund dieser Ergebnisse, können wir individuell auf die Bedürfnisse des Kindes reagieren und eingehen, um es entsprechend zu fördern.

Wir arbeiten primär mit dem Beobachtungsbogen des Dortmunder Entwicklungsscreening von 3-6 Jahre. (DESK)
In diesem Entwicklungsscreening spielen und erarbeiten wir gemeinsam mit den Kindern, auf das jeweilige Alter abgestimmt, ein Zirkusspiel. Hierbei können viele Fähigkeiten und Kompetenzen beobachtet und dokumentiert werden.
Es ist ein entwicklungsbegleitender und stärkeorientierter Fragebogen, den wir als Grundlage für unser pädagogisches Handeln verwenden.
Ergänzend verwenden wir die Beobachtungsbögen: Perik (Positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag), Seldak (Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kinder) und Sismik (Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern in Kindertageseinrichtungen).

INNOVATIONSFÄHIGKEIT UND BILDUNGSQUALITÄT

ANONYME ELTERNUMFRAGE

Eltern haben die Möglichkeit, einmal im Jahr einen anonymen Elternumfragebogen auszufüllen. Es können nicht nur pädagogische Aspekte, sondern auch organisatorische Bedürfnisse rückgemeldet werden.
Dieser Fragebogen hilft uns, ihre Anliegen und Probleme zu erfahren und den Bedürfnissen ihrer Familie gerecht zu werden. Die Umfragen werden ausgewertet und die Ergebnisse den Eltern und dem Träger bekannt gegeben.


KONZEPTION

Die Konzeption ist der Leitfaden unserer pädagogischen Arbeit. Sie ist kein feststehendes Regelwerk, sondern lebt mit der Veränderung und wird situationsorientiert an die Bedürfnisse der Kinder, Eltern und der Einrichtung angepasst und regelmäßig überarbeitet. Die Konzeption liegt in der Einrichtung aus und ist auf der Homepage www.garching.de zu finden.


PERSONALENTWICKLUNG

Um dauerhaft qualitativ hochwertig arbeiten zu können, ist es für ein Team wichtig, sich permanent weiterzuentwickeln. Regelmäßige Teamsitzungen, Reflexionen, Fortbildungen und Supervisionen helfen uns dabei, die Qualität unserer pädagogischen Arbeit zu gewährleisten.


FORTBILDUNG

Das pädagogische Fachpersonal nimmt in regelmäßigen Abständen an Fort- und Weiterbildungen teil. Jede MitarbeiterIn hat die Möglichkeit, sich interessengemäß und dem Bedarf des Kindergartens entsprechend fortzubilden. Neue Erkenntnisse werden im Anschluss an das Kollegium weitergegeben, damit das Team von dem neuerworbenen Wissen profitieren.

Zusätzliche Inhouseseminare finden jährlich mit dem gesamten Team statt. Schwerpunkte liegen im organisatorischen und konzeptionellen Bereich.








SUPERVISION

Supervision ist eine spezifische Form der Beratung für MitarbeiterInnen, unter anderem in pädagogischen Berufen.
Supervisionen werden von einem / einer externen SupervisorIn geleitet. 
Dabei werden Fallbeispiele anonym konkretisiert, die pädagogische Arbeit und Teamprozesse reflektiert.
Supervisionen für das gesamte Team finden vierteljährlich statt, Einzelsupervisionen nach Bedarf.



QUALITÄTSSICHERUNG


NOTWENDIGKEIT


Die pädagogische Arbeit ist elementar für die optimale Entwicklung unserer Kinder und dient natürlich auch als Unterstützung für familiäres Umfeld. 

Verantwortlich für die Qualität in unserer Einrichtung sind wir als pädagogische Fachkräfte und ebenfalls der Träger, der mit der Bereitstellung von finanziellen und personellen Ressourcen sowie der Absicherung der rechtlichen Basis zuständig ist.
Wesentliche Grundlage für die Qualitätssicherung ist das vorliegende Konzept und gemeinsam getroffene Absprachen.



Wir als Fachkräfte in der Einrichtung sind zuständig für:

· ein qualifiziertes, pädagogisches Programm sowie für die interne Evaluation (Bewertung, Messung)
· Zielfindung, Konzept- und Profilentwicklung
· Planung und Handlung in der Einrichtung
· das Zusammenleben und die Interaktion in den Gruppen
· die Bildung, Förderung und Entfaltung des einzelnen Kindes
· die Erziehungspartnerschaft zwischen pädagogischem Fachpersonal und Eltern oder Erziehungsberechtigten
· die Kooperation mit anderen Einrichtungen




AUSBLICKE


Mit der vorliegenden Konzeption haben wir einen Wegweiser für unsere eigene Arbeit geschaffen. Sie ist für uns Maßstab und Orientierungshilfe über den Erziehungsstil und den pädagogischen Rahmen, das Bild und die Vorstellung vom Kind und Kindheit, Lebensauffassung und Sinnvermittlung.

Konzeption ist ein verbindlicher Rahmen. Es gibt aber Gelegenheiten, die einer Veränderung bedürfen. Eine Konzeption unterliegt einer ständigen Überarbeitung und Erneuerung, je nach organisatorischen Rahmenbedingungen und den Bedürfnissen der Kinder.

[bookmark: _GoBack]
[image: ][image: ]www.garching.de/ 

Städt. Kindergarten
 „Am Mühlbach“
Am Mühlbach 5
85748 Garching b. München
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Alexandra Fischer
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